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Erfolge unſerer Luftſtreitkräfte an der livländiſchen

Hanuptfilialen Obere
Ecke Dachritzſtrafßze 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe ILeipzigerſtraße 34 Tel Nr und Vriſcnenſtraße 49 in Siebi henſteig Tel

Asquith über die Friedensſrage

Auf einer Vezerſammlung in Liverpool ſprach ge ſtern
übe dieBeim Amtsantritt

ſich der Deutſche Reichs
Seitdem ſtritten

egung der
daß inim Parlament

Frieden beſſtehe
Regierung

Bi

lung der Ge
und ſtellte die

imperialiſti

der frühere Premie rminiſter A s uith
Kriegsziele Er führte u g aus
des neuen Kanzlers habe ſietag auf eine nern ortnel geeinigt

die deutſchen Parteien über die genaue Ausl
Friedenserklärung Er zweifle nicht
Deutſchland in der Bevölkerung wie
ein weitgehend r echter h nach
Aber meine es auch die eutſcheernſt Sei ihr Wunſch h Frieden aufrichtig
her ſei m an darüber im Dunkeln gelaſſen worden

Asquith ging ſodann auf die Wege
bietsfr Ton innern Aanner Oſt einFrage well von ihnen Annexionen im
ſchen Sinne bedeuteten Snicht ſprechen wenn es

Gebiete von Frankreich Rußland Belb

Sicherlich könne man hiervon
ſich um die Räumung der be

gien Serund Rumänien handele noch wenn esdießtückgebe derrn e in Frankreich betreffe die dieſem Lande 1871
gg Gewalt abgenom nen worden ſei Hier muß ich

ſagte Asqu ith auf die Re des Staatsſekretärsvon Kühlmann im Reich hstage eingehen Er ſagte
uns daß Deutſchland m ein Zugeſtändnis in der
Frage Elſaß Lothringen machen könne und daßdieſe Frage niemals verhahdent werden ſolle Elſaß

Lothringen das viele Jahre ein Teil Frankreichs war
und zum mindeſten ſoweit Lothringen in Fragekommt ga uch ranzöſiſch fühlt bliebe nicht nur als deut
ſcher Siege spreis ndern auch als Symbol der De
mütigung Franchrei ichs in deutſcher Hand Darin lag
die S urzel und Quelle der Unruhe des gefährdeten
Gleichgewichts und des Wettrüſtens das zu dieſem
ſchrecklichſten aller Kriege geführt und ſelbſt in Der
Geſchichte dieſes Krieges iſt es ſchwer ein plumperes
oder durchſichtigeres Manöver zu finden als der un
geſchickte Verj uch zwiſchen uns und unſerem franzöſiſchen
Alliierten Uneinigkeit zu ſäen indem von Kühlmann
uns fagte daß die große Frage nicht die belgiſcheſei und daß n Eſſaß Lothringen abgeſehen kein ab
ſolutes Hindernis gegen einen Frieden beſtehe Jchhabe mehrmals die Frage geſtellt ob Deutſchland be
xeit ſei die Wiederherſtellung Belgiens zu verſichern
Jch erhielt keine A nwort Jch ſagte wiederholt und
jeder verantwortliche Staatsmann führte es aus daß
es niemals ein Teil unſerer Politik geweſen ſei
Deutſchland zu vernichten oder zu zerſtückeln Wir

j führen unſern F
I mus

Schwachen
Asquith

Schlachtfelde
ich

ſtändiges K
Wir brauck
lieren

Rußlands
woraliſche

offenſichtlich in zunehmenden Maße auf
Sache iſt

eſe erbarmungsloſe

Die Lten werden mit jeden Monat größer
in Betracht ziehen darunter auch die zeitweiſe Lähmung

daß nicht nur das

kein Recht haben
beſchrieb dann ſeine Eindrücke

e von Mern uns ſagte

als daß er durch
dompromiß
en den Mut ueiſtungen der Vereini

ſo kann kein Zwei fel ſein

Krieg gegen den preußiſf chen Militaris
gegen die ſogenannte Machtpolitik unter der die

auf dem
Selbſt nachdem ich

n Vererüſtungen ge ſchaut habe bin
eher dafür daß der Krieg bis zur endgültigen Ent

ſchließung weitergehe ein unwoll
zu Ende gebracht werden ſollte

d die Hoffnung nicht zu ver
en StagaJJern wir alles

ſondern auch das materielle Uebergewicht
ſeiten unſerer

Der enttäuſchte Vatikan
Haag 122 O Oktober Der Daily Telegraph meldet

aus Ron Jn vatikaniſchen Kreiſen erfuhr man eine
ſuwere Enttäuſchung

verlaufen ſei

über
r Entente auf die päpſtliche Notetet nicht lär

I terten
zu tun

Mittelmächte

Ungeachtet der
tungen des vatikaniſchen Oſſervatore Romano
Papſt auch nicht zufrieden mit der AntwortDeshalb iſt man im Vatikan der

nger irgendwelche Antwort

jüngſten

von
Das hindert den Papſt daran weitere Schritte

günſtigen Betrach

das Still ſchweigen
Man erwar

den Alli

iſt der
der

Anſicht daß der Friedensſchritt des Papſtes im Sande
Lok Anz

Eine neue Friedensaktion
T U Lugano 12 Oktober Die Agentur Volta

verſichert wiederholt der Papſt habe den Verſuch ge
macht den König von Spanien zu einer inter
Tationalen Friedensaktion zu veranlaſſen
Der Verſuch ſei wegen der inneren Zwiſtigkeiten inSpanien ergebnislos geblieben doch ſiehe der neue
ſpaniſ ſche Botſchafter beim Vatikan nach wie vor wegrn

der rie
dieſer Frage in engſter Fühlung mit den Bprongten

Erbanliches von der ruſſiſchen Armee
T Petersburg 12 Oktober

Sefartige De
Unter der

W T Berlin 12 Okt
Die Schlacht in Flandern iſt auf der Angriffsfront Langemarck Zonnebeke noch in vollen

Gange Nördlich von Poelkapelle und ſüdweſtlich von
Pasſchendaele wird in Einbruchsſtellen der Engländer
gekämpft

W T Berlin 12 Oktober
tigen Mißerfolgen vom 4 und 9 Oktober die durch die
mehrfach wiederholten vergeblichen feindlichen Angriffe

ſich am nächſten Tage nur noch ſchwerer und verluſt
reicher geſtalteten hat ſich am 11 Oktober faſt an der
ganzen Kampfront in Flandern der Artilleriekampf er
neut zu großer Stärke geſteigert Die Hauptwucht des
feindlichen Artilleriefeuers richtete ſich gegen unſere
Stellungen am Houthoulſtor Walde auch gegen die
Linie Merecen Dragibank ſetzten am Abend verſchie
dene große Feuerſtöße ein Während der Nacht gahm
das Feuer dauernd an Hefigkeit zu und ging am 12 Okt
in den Morgenſtunden gegen die Linie Dragibank bis
ſüdlich Cheluvelt in ſchwerſtes

abends Amtlich

geſetzt haben
Das Gelände in dem der Feind hier liegt iſt durch

Nach den blu

Eingang für Verloag Redakt on und Anzeigenantahme Gr

lich des Dot ran
Trommelfeuner ſich

über worauf neue Angriffe des Feindes ein

faſt eindierteljähriges Zerſtörungs und Tromme lfewer
ver

re
in ſchlammigen Moraſt und grundloſen Sumpf
wandelt und ſteigert die Wirkung unſerer Artille
gegen die Kampftruppen und Nachſchubkolonnen
Gegners
wiederholt mit gutem Erfolg ihr Feuer gegen feindliche
Bewegungen und Anſammlungen zuſammenfaſſen

An der Arrasfront vurden bei lebhafterer
Artillerietätigkeit mehrere ſtarke feindliche Patromillen
die ſüdlich des La Baſſée Kanals und bei Chevrigny
vorgingen abgewieſen

des
Auch am 11 Oktober konnte unſere Artillerie

An ver Aisnefront ſteigerte ſich das Feuer e
ſonders gegen Abend in Gegend Vauxaillon DerVerſuch feindlicher Abteilungen hier in unſere Gräben

Kriegs Jeitung

e
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ſich das ſtarke feind liche Feuer und erreichte am Nach
mittage in Gegend Ornes erhebliche Stärke Erkundete
Anſammlungen des Gegners in Gegend des Chanmewaldes wurden durch unſer zu ſgmme nfaſſendes Fewer
zerſtört Auch nachts über hielt das lebhafte Feuer an

Jm Oſten waren zwiſchen Meer und Düna bei leb
hafterer t gkeit unſere h er erfolgrvich
Auch am untern Pruth nördli ch Suczawa und amSereth ſteigerte ſich vorübergehend was beiderſeitige Ar

tilleriefeuer

W T Wien 12 Oktober Amtlich wird
verlautbart

Bei geringer Kampftätigkeit iſt die Lage überall un
verändert

re 7 74 9Chef des Gengralſtabes

W T Sefia 11 Oktober Generalſtabs
bericht

Mazedoniſche Front An mehreren Punkten
der Front Artillcwictätig eit die ein wenig lebhafter

Starke feindliche Er
obropolje und weſt

lungen zu nähern ver
ten verjagt Deutſche un d

bulgariſche Sturmtruppen drangen bei
Makowo und zum nitza in die feindlichen Stel
lungen und kebrten mit italieniſchen und grüechiſchen

Gefa ngenen zurit iüct

2 1war i im Cerng Beogen
kundungsabteilungen die ſüdlich D

ſich unſe ren
wurden durch Feuer

2

Rumän ſche Front Bei Tulcea und öſtlich a
von Galatz Artilleriefener Eine unſerer Batterivn

ſchoß ein feindliches Depot bei Galatz in Brand Eine
feindliche Abteilu ng die verſuchte ſich unſerem Ufer
bei Perkeſch zu nähern wurde dunr rch Feuer verjagt Oe r
lich Tulceg lebhafte Lufttätigkeit Enſere Artilleſchoß ein feindliches Flug eng ab das auf dem inte r
Ufer des St Goorgs 2 lrme hirderſe

W T B Konſta n ti inopel 11 Oktober
Amtlicher Tagesbericht Kaukaſusfront Jl
rechten Flügelabſch nitt ſcheiterten Angriffe zweier ruſſi

J v Junſerem Fener Jm Zentrum
urmtruvps durch die feindlichen

Kompagnien in
einer unſerer

ſcher
brach

einzudringen ſcheiterte teils im Nahkampf teils bereits Ftellungen und verjagte die ruſſiſchen Truppen aus dem
ſchon in unſerm Sperr und Vernichtungsfeuer Lager Viel Waffen Handgranaten 80 Zelte Schanz

Auf dem Oſtufer der Maas nahm in den Mor zeug und anderes Kriegsgerät wurde erbeutet Am
genſtunden die beiderſeitige Artillerietätigkeit vorüber 10 Oktober machten wir einen Feuerüberfall anf einen
gehend zu Einige Stoßtrupps drangen am 11 Oftober bei Mythilene befindlichen erinnern auf Brob
6 Uhr 30 morgens in die feindlichen Stellungen bei Be acht ingsſtellen und die Funkenwarte kſamkeit der
zonvanx und kehrten mit 30 Gefangenen und acht Ma
ſchinengewehren zurück Jm Laufe des Tages ſteigerte

der ruſſiſchen Armee ſchreibt die Nowoje
Wremja Der Kriegsminiſter machte auf der Ve
ſammlung des Arbeiter und Soldatenrates eine Mit
weilung die äußerſt merkwürdig iſt und einen nieder
ſchmetternden Eindruck machen muß Der Miniſter
gab zu daß über die Zahl der in der ruſſiſchen Arme

leitenden amtlichen ruſſiſchen
Stellen keine Klarheit herrſche Niemand wiſſe
wie viele Leute überhaupt einberufen
ſeien und wer von dieſen noch vorhanden
ſe i Ungefähr ſei das ruſſiſche Heer ſo verteilt Ein
Zehntel kämpfe an der Front während die übrigen
neun Zehntel im Hinterlande weilten Nutzen irgend
welcher Art brächten dieſe Leute nicht Sie ſeien einſt
mals einberufen worden und deshalb einfach da V
ihnen ſtänden zweimal mehr Soldaten als die Zahl
der auf ruſſiſcher Seite an der Front Kämpfenden be
trage in Dienſten der Städte und Gemeinden Aus
dieſen Gründen ſo fuhr der Kriegsminiſter weiter fort
ſchlage er vor wenigſtens einem größern Teil der hin
ter der Front weilenden Krieger zu demobiliſieren
ſchon weil es dem Staate gänzlich unmöglich ſei ſie alle
noch dazu mit ihren Familien zu unterhalten

Kämpfenden auch an

Verhaftungen in Finnland
Kopenhagen 12 Oktober Jn Finnland wird

Bevölkerung von der rufſif ſchen Behörde mit der größe Rückſichtsloſigkeit behandelt Eine Anzahl he rvor
agender Finnländer wurden verhaftet ſie werden beſhuldigt auf See ignale abgegeben
ben Jeder Soldat der eigenmmächtig die Front ver

äßt ſoll als Deſerteur behandelt und vor ein
gericht geſtellt werden

BernT B Bern 12 Oktobert aus Paris Der frangöſiſche Viermaſt
Blanche ſei am 19 September im Atl

por ginem dgutichen Boot angegriffen

VriesNA l

Dröche de e
anti ſch n

und
h

Beſchießung wurde beobachtet Von den ortgen Fron

ten keine beſonderen Ereigniſſe

nach l rem Feuerkampf verſenkt worden Eine in
die inſch nde Granate habe Kapitänund m i getöte zur 15 Ueberlende

J 1 d l

Erfolgreiche Luftangriffe an der
w a 2 elivland tſchen üſte

W T Berlin Oktober AmtlichMarineluftſchiffe und Seeflugzeug
geſchwader der kurländiſchen K üſtenſtatione n haben
in den letzten Wochen trotz häufig ungünſtiger Wetter
lage eine Reihe von Angriffen auf militäri
ſche Anlagen der liv ländiſchen Küſte ſo
wie der Jnunſeln des Riga Buſens anis
geführt Mit großer Umſicht wurden mehrfach die Be
feſtigungen auf Zerel ſtreitkräfte des Geg
ners an der dortigen Küſte trotz ſtarker Gegenwehr mit
ſichtbarem Erfolg angegriffen Auch die Verteidigungs
anlagen an der Oſtküſte des Riga Buſens wurden mit

ſowie Se

mehreren tauſend Kilogramm Bomben rfolarens be
legt Die Wirkung der Angriffe die uns keinen Verluſt
gebracht haben werden in den Berichten des Gegners
zugegeben

Der Chef des Admiralſtabes der Maxine

5Die Knebelung Hollands
W T B Amſterdam n 12 Oktober Das Al

gemeci p Ja b a beme 1 einem Artike über
9 r n 9 n n d und m ckas g er Holland England verſucht mit uns zu

nan ner eigen Sprache durch das
ritwor bu bezeichne s wird freilich dat wicht ſ T v ereicht daf ick in unſermLande Feindſchaft und Haß zu giebt Die e

Miniſter die ſo ſchön über Schiedsgerichtsparſprechen können hätten jetzt eine prächtige Gelee geſt

die Richtigkeit unſeres Sdandpunktes durch ein Schieds
gericht beu 1 laſſen Bng land kennt uns offen
bar nicht Das ganze Volk wird um unſere Regierung jcharen und zuſtimmen daß ſie welches die

Ulrichſtraße 16
Verautwortlich für die Redaktion Otto Becker in Halle S

Fernſprech Sammelnunmmer 7981

1917
reren

lem Gange

ärgſten Folgen des engliſchen Machtmißbrauches auch
ſein mögen tue was ſie und mit ihr das ganze Volk
für recht und billig hält Die Regierung der Vereinigten Staaten den in Amerika Kegenden holländi

ſchen Schiffen Bunkerkohlen zu liefern und der Plan
ſie zu requiricren veranlaßtdas Blatt zu der Frage
ob denn die wiederholten Erklärungen des Präſidenten
Wilſon über ſeine Ehrerbietung vor den Menſchen
rechten und Phraſen geweſen ſeien Die niederländi
ſchen Schiffe hätten die Gaſtfreundſchaft der ameri
kaniſ ſchen Häfen aufgeſucht weil ſie ſich auf die un
g ſchriebene n Geſetze verließen die allein eine inter
rat Schiffahrt ermöglichten Die Verweigerung
von Bunkertohlen ſei nicht nur eine unfreundliche
Handlung ſondern auch ein Treubruch Die Beſchlag
nahme von holländiſchen Schiffen und Ladungen ſei aber
nicht nur eine unfreundliche ſondern auch eine voll
kon men ungerechtfertigte Handlung die nach Geſetz und

Inhaß zu einer Kriegserklärung geben könnteglatt ſchließt Amerika ſpricht doch immer on
i ein Hier hätte die amerikan iſche

ung jetzt eine gute Gelegenhcit ihre ſchöne Auf
Recht n Rechtſprechung in die Tat um

nationaga le

41

bon

rlamentarifches aus JtalienPa ar

T Lugano 12 Oktober Nach dem Secolo
wird die kommende Tagung der italieniſchen Kammer

At
r lebhaft werden da bereits 39 Interpellationen
ngemeldet ſeien Allgemein erwartet man ha ige An

griffe auf den Lebe nsmitiidirrader Canepa Leren ſich
durch Feinert i Amtsverſchwiegenheit mehr ge

hindert ſich möglichen weiſt durch Enthüllungen
erwehren werde Die italieniſchen Nahrungsſorgen
ſeien hauptſächlich infolge der Vernachläſſigung Ja

t durch England und Amerika entſtanden Die
ionelle Preſſe ſtellt feſt daß 30 Mandate erledigt

ſe m daß aber trotzdem die Regierung noch keine Neu
wahlen ausgeſchrieben habe weil ſie eine Vermehrung

Kabinettsgegner befür chte

C anepa

op p o

derDel

Was Gerard in Kanada erlebte
Kopenhagen 12 Oktober Mr Gerard der ehe

talige amerikaniſche Botſchafter in Berlin bereiſt
genwärtig Kanada um hier krie gshetzeriſche Vor

träge zu halten Obgieich Gerard gewarnt worden
war in Montreal in öffentlichen Verſammlungen zuſprechen verſuchte er es doch Er wurde durch Pfeifen
und Lärmen unterbrochen und konnte ſeine Rede nicht
fort ſetzen Als er die Rednertribüne verlaſſen wollte
wur de er von Gegnern der Dien ſtpflichtvorlage über
fallen und arg mißha ndelt Gerard wurde ſchließ
lich von einem polizeilichen Schutzaufgebot ins Hotel
ge bracht

Franzöſiſcher Flieger in der Schweiz
interniert

Bern 12 O ktober Das Preſſebureau
es Armeeſtabes teilt mit Der am 3 Oktober bei Boe
hens im Berner Jura gelandete franzöſif ſche Flieger

ant Jardin behauptete am 2 ktober abendsRancy zur Bombardierung der tentſchen Stadt
en au fgeſtiegen zu ſein Nach erfolgtem Auftragr zurückgekchrt wobei er ſich vollſtändi ig verirrt

Er habe heftiges Abwehrfeuer erhalten wahr
ſcheinlich vom Jſtein ſowie von den ſchweizer Poſten
Nach Ueberfliegen des Blauen Berges glaubte er ſich
in Frankre ich zu befinden Bei dem Abſtieg geriet der
Apparat in einen Baum,überſchlug ſich und verbrannte
Der Flieger wurde interniert

SFohten verſorgung der Jnduſtrie
Es wikd nitgeteilt daß zahlreiche Jnduſtrielledie Meldekarten iper ihren Kohlenverbrauch im Sevp

und ihren Kohlenbedarf für Oktober und No
T nicht den Reichskommniſſaren für die

ilung in Berlin eingeſandt haben Den
Säumigen iſt dringend zu raten ihrer Meldepflicht nun

ſofort nachzukommen da wie wir hören alle die
jenigen die die vorgeſchriebenen Meldekarten nicht ein
geſandt haben von der Kohlenlieferung ausgeſchloſſen
werden ſollen

t Berlin 12

W T

61

habe

uns

tember
vennberirre 4
K ohlenve i

mehr

W Oktober Der Verteidigerfrikas Oberſt und Kommandeur der oſt
Schutztruppe von LettoweVorbeckiſt mr Vetleyenr des Eichenlaubes zum Orden

le mérite ausgezeichnet worden
Dieſe erneute kaiſerliche Anerkennung der Ruhmes

taten unſerer oſtafrikaniſchen Helden wird in allen
deutſchen Herzen treudigen a den wewat

ünden u ec r 4



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 12 Oktbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Geſtern beſchränkte ſich die Artillerietätigkeit in

Flandern auf ſtarken Feuerkampf im Küſtenabſchnitt
und am Honthoulſter Wald Während der Nacht lag
ſtarkes Wirkungsfeuer auf dem Kampfgelände von der
Lys bis zur Straße Menin Ypern Es ſteigerte ſich
heute früh ſchlagartig zum Trommelfeuer Jn breiten
Abſchnitten haben dann nene feindliche Angriffe eingefetzt

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nordöſtlich von Soiſſons und öſtlich der Maas

ſchwoll die Kampftätigkeit der Artillerien zu großer
Stärke an Bei Vanxaillon ſtießen ſtarke franzöſiſche
Erkundungstrupps vor ſie wurden abgewieſen Oeſtlich
von Samognenx kam es zu örtlichen Grabenkämpfen am
Oſthange der Höhe 344

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Nordöſtlich von Riga und am Zbruecez war die

Geſechtstätigkeit lebhafter als an den Vortagen Bei Zu
ſammenſtößen von Streifabteilungen fielen zahlreiche Ge
fangene in unſere Hand

Mazedoniſche Front
Jm Becken von Monaſtir und im Cernabogen be

kämpften ſich die beiderſeitigen Batterien zeitweiſe ſtark
Am rechten Wardarufer ſcheiterte der Angriff einer eng
liſchen Kompagnie vor den bulgariſchen Linien

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
am aAus den Kämpfen um Riga

Hierzu eine Kartenfſkizze
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge

ſchrieben
In der Nacht vom 20 zum 21 Auguſt hatte der Ruſſe

die Weſtfront des Brückenkopfes von Riga in all
gemeiner Linie Kangern See Kemmern und ſüdlich ge
räumt um in eine zweite Stellung bei Schlok und hinter
den Lauf der An zwiſchen Schlok und Kalnzem zurück
zugehen Faſt kampflos war der linle Flügel unſerer
8 Armee gefolgt und hatte Boden gewonnen in einem
Gelände das jeden Schritt vorwärts im Angriff mit
ſchweren Opfern hätte erkaufen laſſen

Verſchiedene Gründe mögen den ruſſiſchen Ober
befehlshaber General Parski veranlaßt haben den
Flügel der 12 Armee freiwillig aus dem Wald und
Sumpfgelände zurückzunehmen Unſere Angriffsabſichten

egen Riga waren ihm nicht verborgen geblieben Jn
Unkenntnis über die tatſächliche Stelle des deutſchen

Stoßes zog er es wohl vor den vorgeſchobenen Abſchnitt
der Nordlveſtfront rechtzeitig zurückzunehmen Wahr
ſcheinlich bleibt auch die Annahme daß die Oberſte
Heeresleitung unter dem Eindruck der großen Niederlage
in der Bukowina die von General Parski erbetenen Re
ſerven nicht zur Verfügung ſtellen konnte Deshalb
mag der General ſich entſchloſſen haben durch Ver
kürzung des Weſtabſchnittes aus den dort ſtehenden
zwölf Diviſionen insbeſondere Kräften des 43 2 ſib
und 6 ſibh Korps etwa zwei Diviſionen auszuſparen um
ſie zur Abwehr des Angriffs einzuſetzen Ohne Zu
verſicht und in gedrückter Stimmung ſah Ende Auguſt
die ruſſiſche 12 Armee dem Tage der deutſchen Offenſive
entgegen Ungewiß blieb Heit und Ort des Angriffes
Plötzlich und unerwartet traf die Wucht des deutſchen
Stoßes die 12 Armee an ſtarker aber empfindlichſter
Stelle

Während General Parski den Angriff gegen den
Südabſchnitt im Gelände von Kekkau erwartete und
dorthin ſtarke Kräfte und die Maſſe ſeiner Artillerie zu
ſammenzog entwickelte ſich in aller Stille verſchleiertbrr h vortreffliche taktiſche und techniſche Maßnahmen

der der Angriffskräfte der deutſchen
Armee in den Waldungen im Düna Bogen ſüdlich
Nexküll Bereits vor längerer Zeit hatte das Ober
kommando der 8 Armee ſeine Erwägungen über einen
Angriff auf Niga öſtlich der unteren Düna ab
geſchloſſen Pläne und Abſichten ergänzten die Anſchau
ungen des Oberbefehlshabers Oſt und ſeiner General
ſtabschefs Dieſer Gleichtlang ſtrategiſcher Erwägungen
ſchuf die Vorbedinqung ein reibungsloſes Zu
ſammenwirken und damit zum Angriffserfolg Die
Weiſungen der Oberſten Heeresleitung rechtzeitige Be
reitſtellung der erforderlichen Kräfte durch den Ober
befehlshaber der 8 Armee General der Jnfanterie
v Hutier und ſeines Generalſtabschefs General
maior v Sauberzweig verbürgten den Sieg

Kühn war der Angriffsgedanke den die 8 Armee in
die Tat umſetzen ſollte Ueberwindung des Dünaſtromes
angeſichts des ſtarken Feindes der mit überlegenen
Kräften zum Gegenangriff ſchreiten konnte ſchnelles
Eindrücken der ruſſiſchen Uferſtellungen im Gelände
beiderſeits UVexküll raſcher Vorſtoß durch ſchwieriges
Wald und Sumpfgelände nach Norden gegen Straße
und Bahnlinie Riga Wenden Vorgehen des linken An
riffsflügels öſtlich der Düng gegen Riga Flankeneng der Operation gegen Oſten

Aufmarſch

für

Pläne einer ziel
bewußten oberen Führung Ziele der angriffsfreudigen
ſiegesſicheren Truppe

Der Dreiteilung der Aufgaben entſprach die Bereit
ſtellung von drei Gruppen auf dem ſüdlichen Düna Ufer
im Abſchnitt von Uexküll Nach Erzwingung des Fluß
überganges ſollte die rechte Gruppe im Gelände von
Oger Galle die Oſtfront eines Brückenkopfes bilden
und etwaige von Lennewaden Friedrichſtadt zu er
wartende Flankenangriffe abſchlagen Der mittlere
Gruppe fiel die wichtige Aufgabe zu in ſchnellem Vor
tragen des Angriffs über den Kleinen und Großen Jägel
die feindliche Rückzugsſtraße Riga Wenden zu er
reichen und in nördlicher Richtung zu überſchreiten
Dieſer Vorſtoß bedrohte die im weſtlichen Brückenkopf
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von Riga ſteyenden ruſſtſchen Vivtſlonen mir wer We
fahr der Abſchneidung Nur eiligſter Rückzug konnte ſie
retiten Dann aber fiel die ganze weſtliche Front von
Riga faſt kampflos in die Hand des vorgehenden linken
deutſchen Armeeflügels

Die linke Gruppe erhielt den Auftrag zwiſchen
Kleinem Jägel und Dünag etwa über Linie Maſchin
Kirchholm eine ſtarke ruſſiſche Riegelſtellung ein
zudrücken und Riga zu nehmen Taktiſche Rückſichten
geboten das Vorgehen mit ſtarkem rechten Flügel beider
ſeits des Kleinen Je um feindlichen Widerſtand
durch umfaſſenden Angriff von Nordoſten ſchnell zubrechen Die ſch nelſe Einnahme von Riga war lei

tender Geſichtspunkt Schnelle Beſetzung bedeutete Rettung der Stadt vor Plünderung
und Brandſtiftung durch die zurückgehenden Ruſſen

Schluß folgt

dieſes Auftrages

lich dem Mangceſter Guardian zuforge eine Trkun
digung der engliſchen Regierung beim Papſte vorgelegenob in der deutſchen Antwortnöte Belgien genannt c
würde weil man danach die engliſche Antwortnote ein
richten wolle Auch dieſe Anfrage zeigt wiederum wie
ſo vieles daß tatſächlich Belgien der Angelpunkt wäre
um für den Frieden weiter zu kommen Das haben
auch andere große engliſche Liberale betont daß wenn
Deutſchland erklärt habe es wolle Belgien wieder frei
geben durchaus nicht ohne Gegenleiſtung ſo wäre
damit die wichtigſte Vorbedingung für den Frieden er
füllt und Delbrück hätte es darum für richtig gehalten
wenn der Reichskanzler endlich einmal das öffentlich
über Belgien erklärt hätte was verſteckt und im ge
heimen in der nrit des Reichstagesund in der Antwortnote an den apſt geſagt worden iſt
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Delbrück
über die Vaterlandspartei

Jm Oktoberheft der Preußiſchen Jahrbücher befaßt
ſich Profeſſor Dr Hans Delbrück ausführlich mit der
Deutſchen Vaterlandspartei Er ſagt von ihr Es iſt
eine wirkliche Volkspartei eine Volksbewegung mit der
wir es da zu tun haben aber mit allem Reſpekt vor den
führenden Männern ſei es auch gleich hinzugefügt daß
man nicht weiß was man will Viel Patriotismus
noch mehr Enthuſiasmus aber keinen klaren Gedanken
Das ganze Programm iſt ein fortlaufender Widerſpruch
gegen ſich ſelbſt

Man will Partei ſein und iſt es auch gleichzeitig
aber will man über allen Parteien ſtehen

Man erklärt Einheit und Frieden im Volke anzu
ſtreben gleichzeitig aber ſät man Zwietracht indem man
anders Denkende beſchuldigt weniger vaterländiſch ge
ſinnt zu ſein was ſich dann in der geſinnungstüchtigen
Preſſe zu Verbrechern und Landesverrätern ſteigert

Man fordert die Verſchiebung der inneren Reformen
bis nach dem Frieden weil ſie zu innerem Zwiſt Ver
anlaſſung gäben und beweiſt eben mit dem Hinweis auf
den inneren Zwiſt daß es zweifelhaſt iſt ob bis nach
dem Frieden verſchoben die Reform auch wirklich
kommen würde Das Deutſche Reich iſt um den Welt
kampf glücklich durchzukämpfen darauf angewieſen daß
auch die großen Maſſen die zwar keineswegs allent
halben aber doch teilweiſe am meiſten leiden müſſen un
erſchüttert durchhalten Die Führer dieſer Maſſen haben
im Reichstag ihre patriotiſche Pflicht in bewunderns
werter Weiſe erfüllt Aber die Maſſen beginnen hier
und da ſchwankend zu werden ſchon hat ſich ein Teil
der ſozialdemokratiſchen Fraktion von ihr abgeſondert
Um die Herrſchaft über die Maſſen zu behaupten iſt es
inerläßlich daß die patriotiſche Sozialdemokratie einen
handgreiflichen Beweis dafür bringe daß ſie von jetzt
an da ſie ſich gleich treu und gleich tapfer wie alle
anderen Schichten im Staate erwieſen hat auch als
gleichberechtigt anerkannt werde Dies iſt der Grund
weshalb einſichtige Konſervative zuſammen mit der
Regierung darin ſchlüſſig geworden ſind das gleiche
Wahlrecht in Preußen ſchon jetzt während des Krieges

fordert ein großes Geſchlecht Es gilt die Zukunft
unſrer Kinder unſres Volkes unſres Vaterlandes
Jeder einzelne der die Z Kriersanleihe zeichnet ſtärkt
das Heer ſtärkt das Reich und ſtärkt die Sicherheit
der jetzigen und aller vorangegangenen Kriegsanleihen

Allgemeine Wehrpflicht draußen
allgemeine Zeichnungspflicht drinnen

Tu Deine Pflicht

einzuführen Ohne ein derartiges Zugeſtänd
nis iſt er Krieg für uns nicht zu gewinnen Die Deutſche Vaterlandspartei ſchwört daſ
ſie den Sieg den vollen Sieg wolle ſtatt aber
Regierung bei ihrer klugen inneren Politik zu unter
ſtützen und ihr die unerläßlichen Mittel zu gewähren
macht ſie Oppoſition und ſchafft Unfrieden und Miß
trauen indem ſie die Verſchiebung der Reform bis nach
dem Kriege verlangt wo ſie im beſten Falle verkrüppelt
werden würde

Das ſind außerordentlich beherzigenswerte Worte
Delbrück berührt damit einen der Hauptgründe weshalb
ſich viele ebenfalls ſehr vaterlandsliebende Deutſche ent
ſchieden gegen dieſe neue Partei wenden auch ſolche die
einen guten Frieden gleichfalls anſtreben unter der Vorausſetzung allerdings daß die Opfer im richtigen Ver

hältnis zu dem Erreichbaren
Delbrück befaßt ſich ſodann mit der Hauptforderung

der Vaterlandspartei nämlich der dauernden Beſetzung
Belgien s Herr v Tirpitz hat darauf hingewieſendaß Hetgien immer der Brückenkopf Englands auf dem

Feſtlande geweſen iſt Deutſchland aber ſo erwidert ihm
Delbrück iſt den Engländern zwei Jahrhunderte lang

ſtehen

beinahe ſchwärmeriſch dafür dankbar geweſen daß es
Deutſchland auf belgiſchem Boden mitgeholfen hat die
franzöſiſche Herrſchaft abzuwehren Deshalb wäre
für uns töricht durch einen Beſitz Belgiens Deutſchland
dauernd zum Feinde Englands und Frankreichs zu
machen Und wenn tie Vaterlandspartei Belgien nicht
völlig unterjochen ſondern nur militäriſch von ſich ab
ängig machen wolle bei kultureller und wirtſchaftlicher
reiheit ſo wäre dieſe Halbheit gerade das aller

i Denn dann würde Belgien ſich genau ſo von
er deutſchen Herrſchaft mit allen Mitteln befreien wie

das Preußen nach 1806 von der franzöſiſchen Herrſchaft
angeſtrebt habe Wenn wir die Hand dauernd auf
Belgien legen würden ſo gäbe das ſehr bald einen neuen
Krieg bei dem dann Deutſchland von DOeſterreich
Ungarn Bulgarien und der Türkei keine Unterſtützung
mehr zu erwarten habe

Delbrück klärt ſodann die viel beſprochene angebliches
Fraas Englands an Deutſch land wegen eines Sonder

fxiehens in Bezug auf Belgien auf Es hat hier ledig

de

Winter in Güdtirol
Von Hans Georgy Berichterſtatter

Kriegspreſſequartier am 6 Oktober
Die Italiener richten förmlich unausgeſetzt gegen den

Monte San Gabriele heftige Anſtürme hoffend
daß ſein Beſitz die An frol ung unſerer Heeresabſchnitt

ermöglichen wird ähnlich wie ſie ſeinerzeit die
äumung bes Santo Wzuſegen als Einnahme Trieſts

betrachteten Aber die Jtaliener würden ſelbſt bei einer
Einnahme des Monte San Gabriele ebenſo enttäuſcht
ſein Dieſe Enttäuſchung wird ihnen erſpart denn ihre
Bemühungen um den Beſitz der blutgetränkten Höhe
ſcheiterten an der Widerſtandskraft unſerer Truppen
Am wuchtigſten griffen die Jtaliener den Berg am
2 Oktober an an dem ſie mit ungeheurem Aufwand von
Geſchützen Munition und Minen gegen unſere Front
ihr Glück verſuchten Wirklich gelang es ihnen in ein
zelne Teile an den Weſthängen einzudringen ſie wurden
jedoch bald in ihre Ausgangsſtellungen zurückgeworfen

nur ein kleines Grabenſtück blieb in ihrer Hand
Cadornas Heeresbericht ſchämte ſich ihn zu melden und
erzählte von einem Angriff der Oeſterreicher Ungarn
die natürlich keinen Geländegewinn zu verzeichnen
hatten

Am 5 Oktober wiederholten die Italiener ihren An
griffsverſuch in großem Stile Diesmal kamen ſie um
keinen Schritt vorwärts und erlitten große Verluſte
Auch auf der Hochfläche von Bainſizza dauerte der
Kampf ununterbrochen beiderſeits der Straße an die
von Podlesce gegen Chiapovan führt Die Italiener
brechen immer wieder gegen die k u k Gräben vor Zu
meiſt wird man dieſer Angriffe ſchon durch Artillerie
feuer Herr

Während in allen Ländern über die Möglichkeiten
und Unwahrſcheinlichkeiten eines vierten Winterfeld
zuges diskutiert wird iſt an der Südtiroler Front
bereits der Winter eingezogen Jn den Tälern liegt
Oktoberſchnee auf den Bergen wirbelte am 6 Oktober
der erſte Schneeſturm eiſiger Wind weht über die VBö
ſchungen und das Thermometer zeigt minus 10 Grad
Den erſten Schneeſturm benutzten die k u k Truppen
um im Coſtabella Abſchnitte ſüdweſtlich der Marmolata
einen ausgezeichnet gelungenen Angriff gegen die ita

DStellungen durchzuführen z

Kriegsallerlei
Die Deutſchen in der Dobrubdſcha

Bei ihrem Vormarſche in der Dobrudſcha ſtießen die
deutſchen Truppen auf Ortſchaften in denen ſie mit deut
ſchen Lauten begrüßt wurden hier herrſchte deutſche

rdnung und Sauberkeit deutſche Geſinnung und Ge
ttung So wenig wie unſere Feldgrauen wußten vor
em Kriege wohl die übrigen Deutſchen daß es in der
obrudſcha eine große Anzahl deutſcher Kolonien gibt

ja die Verbreitung des Deutſchtums in jenem Lande
iſt wie ſich jetzt herausgeſtellt hat noch weit größer
als ſelbſt die Fachleute bislang annahtnen Das neue
Muſeum und Jnſtitut zur Kunde des Auslandsdeutſch

lieniſchen

tums Stuttgart hat nun jüngſt eine Forſchungsreiſe
in die Dobrudſcha ausgeſandt deren Leiter Dr Paul

rarger den unter deutſcher Verwaltung ſtehenden Teil
der Dobrudſcha wie auch das Operationsgebiet der dritten
bulgariſchen Armee nach allen Richtungen durchſtreift
hat wobei er Geſchichte Zahl und kulturelle wie auch
wirtſchaftliche Lage der deutſchen Bevölkerung feſtſtellte
Die bei der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart er

inende Deutſche Revue iſt in der Lage die weſent
lichen Ergebniſſe der Forſchungsreiſe nach Angaben des
Stuttgarter Muſeums in einem vorläufigen Berichte

zuſammenzufaſſen

Danach iſt die Zahl der Orvſchaften weſentlich größer
s bisher angenommen wurde 22 Dörfer haben ent

ſch

al 22weder ausſchließlich deutſche Bewohner oder doch über
wiegend deutſchen Charakter die meiſten darunter be
ſitzen eigene zum Teil ſehr Larute deutſche Kirchen
in 6 Dörfern lebt eine kleine Anzahl deutſcher Familienzerſtreut zwiſchen der fremden Sebbiterung in mehr

als 20 gibt es nur eine oder zwei deutſche Familien
und dazu kommen noch größere Beſtandteile mehr ſtäd
tiſchen Charakters in Könſtanza Cernavoda Mangalia
und Tulceg und etwa 12 Ort ſten im ſüdlichſten Teile
der Dobrudſcha Alles in allem handelt es ſich um etwa

50 Famili n en J rund 8400 Köpfen die meiſten dieſer
Deutſchen über 7800 gehören der ländlichen Bevölke

cher
iſt ſie b
kannte Sanmelname für die Deutſchen und keine Her
lunftsbezeichnung iſt außerdem unterſcheiden ſie unter

ſſe ulcht ſicher wo in Veutſchland ihre Heinennen ſich ſelbſt re u 5

ich noch Kaſchuben und Platte das heißt Platt
et Sprechende Die ſchriftlichen Zeugniſſe ſind

größtenteils verloren gegangen beſonders im gegen
wärtigen Krioge doch iſt es Dr Traeger gelungen
einige ältere Urkunden aufzufinden die über die Stammheimat einer größeren Anzahl von gani en Aufſchluß
geben Danach ſtammt die Mehrzahl der alten Auswan
derer aus Württemberg und Oſt und Weſtpreußen ein
weiterer beträchtlicher Teil aus Elſaß Lothringen Jn
wrößerer Anzahl waren bei der Bildung des Dobrudſcha

utſchtums noch Heſſen Badener Mecklenburger
ommern und Rheinländer beteiligt und ganz fedlt wohl

einer der deutſchen Stämme Die meiſten Dobrudſcha
Deutſchen ſind aus Rußland eingewandert viele davon
verließen ihre Heimat zur Zeit Katharings II die
Mehrzahl jedoch zur Zeit der Napoleoniſchen KriegeEine zweite größere Abwanderung aus Rubland nach
der Dobrudſcha fällt in das 8 und 9 Jahrzehnt damals
entſtanden die meiſten Dörfer im Süden des Landes
Viele der deutſchen Einwanderer haben jedoch in der
Dobrudſcha keine feſte Stelle gefunden in den letzten
Jahrzehnten ſind viele in die neue Welt ausgewandert
andere ſind in die alte deutſche Heimat zurückgekehrt
und wider andere haben in der Dobrudſcha ſelbſt Wan
derungen angetreten So hat Dr Traeger eine deutſche
Siedelung in der Dobrudſcha gefunden die erſt in
dieſem Frühjahr entſtanden iſt

Frankreichs Winterſorgen
Jm Pariſer Petit Journal bereitet H Gomot Se

nator für Puy de Dome auf die Gefahr einer fran
zöſiſchen Hungersnot im kommenden Winter
vor Er ſchreibt u Werden wir Nil Winter
Hungersnot haben Die Frage iſt auf allen Lippen
Die Grundlage unſerer Ernährung iſt das Brot und
ſeit drei Jahren nimmt die Anbaufläche für Getreide
beſtändig ab Einſt fruchtbare Gelände liegen brach
Andere erhalten zu wenig Dünger und werden von Jahr
zu Jahr ertragloſer Wir brauchen für unſere Er
nährung 90 Millionen Zentner Getreide Der Krieg
hat verhängnisvoll gewirkt 1915 hatten wir ein Drittel
zu wenig 1916 brachte weiteren Rückgang Für die
Ernte 1917 iſt das Ergebnis noch nicht amtlich ver
öffentlicht aber die einlaufenden Nachrichten aus faſt
allen ſonſt ertragreichen Gegenden ſind jammervoll was
nicht verwunderlich iſt da zum Mangel an Arbeits
kräften noch die elende Witterung gekommen iſt Die
Ernte verheißt nichts Gutes und der Ertrag iſt ge
ringer als die ärgſten Peſſimiſten vorausſahen Ver
gebens erwarten wir viel von den geläufigen Streckungs
mitteln Auch Gerſte und Roggen verſagen 1915 und
1916 lebte man von den Sendungen aus Amerika man
hatte die Seeherrſchaft Das Korn war teuer aber es
kam Heute iſt der Transvport gefährlich und fordert
ungeheure Opfer Wenn wenigſtens andere Produktions
zweige uns hoffen ließen Aber wohin wir blicken haben
wir nur Grund zur Furcht Keine Zeitſchrift kein
Blatt aus dem uns nicht dieſe Ueberſchrift anſtarrt
Die Teyerung Das iſt das Menetekel des Belſazar

Unſere Viehzucht könnte uns nur Fleiſch liefern ohne zu
ſehr bedroht zu ſein wenn man ſie durch u
endungen unterſtützte Früchte und Gemüſe kommen
auf den Markt nur zu ungeheuren Preiſen Geflügel
iſt für kleinere und ſelbſt für mittlere Geldbeutel un
erſchwinglich Der Winter iſt nah er kommt als eine
Drohung

Ein Unſchuldiger ſtandrechtlich erſchoſſen
Ein überaus tragiſcher Fall wird aus Oeſterreich

berichtet Der Bürgermeiſter der dalmatiniſchen Ort
t Kain Onegin Popovich war mehrfach ſchon vor

Kriege politiſch hervorgetreten und hatte ſich da
durch einige Feinde gemacht Als der Krieg ausbrach
leiſtete er getreulich ſeine Militärpflichten Da traf
eine Denunziation ein und o rie wurde daraufhin
wegen Verbrechens gegen die Wehrmacht unter An
klage geſtellt Der Prozeß verlief zu ſeinem Ungunſten
Der Mann wurde zum Tode verurteilt und ſtandrecht
lich erſchoſſen Der Denunziant aber hatte Gewiſſens
biſſe Als er ſchwer verwundet guf dem Totenbette
lag beichtete er einem Prieſter daß ſeine Anzeige und
Zeugenausſage gängzlich grundlos geweſen und Popovich
unſchuldig ſei Daraufhin wurde eine Reviſion des
Prozeſſes angeordnet und es erfolgte ein Freiſpruch

Grabe des Erſchoſſenen bei der auch die Muſik mit
wirkte

Zuchthausſtrafe für Feigheit vor dem Feinde
Eine Reſerviſt glaubte recht klu

Vorſicht für den beſſeren Teil der apferkeit hielt Es

einen Sturmangriff gedrückt bei einer Ver
anderen gefährlichen Gelegenheiten wußte er ſich in
Sicherheit zu bringen

der Front eines anderen Regiments herum obwohl er
ſehr gut wieder zu ſeiner Kompagnie hätte en können
Zuletzt wurbe er fußkrank und kam na
Man hatte ihn aber durchſchaut und ſo verurteilte ihn
das Kriegsgericht wegen Feigheit vor dem Feinde und
Fahnenflucht zu der derben Strafe von vier Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt

Kriegshumor
Würdiges Ehepaar Sagen Sie s um Gottes willen

meinem Mann nicht daß Sie mir die
haben Frau Nachbarin Da gibt s wohl Prüg

Nee aber ſonſt pumpt der Sie auch an
Fliegende Blätter

fünf Mark es

Schicken Gie Ihren
Angehörigen im Felde

Kriegskarten Atlas
ſſſmmiminnniiſiſimniniſiiiſiſmninnmſſimiiſm

Der Wunſch nach Leberſichtskarten iſt draußen

ein allgemeiner deshalb wird der Aklas
welcher zehn reich beſchriftete viel

farbige Karten von den einzelnen

Schauplätzen bringt gern

entgegengenommen

Preis M 50 auswärts M 70

GeneralAnzeiger für Halle
und die Provinz Sachſen

rung an Die Dobrudſcha Deutſchen wiſſen eigentüm
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